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tanmauS an SaDiêlauê.

Stäper S3ruoter!
3>dj raid Sir nadjbrägltdj, postportabiliter, roie Tacitus fagt, mitt)=

teilen, roaê ich fit einen fdjönen 53tief an ben liäpen ïïîamenjfetter Gtaniê*

lauê 21 e b t sui signi SFJÎûfjtitfjeertierreEtôr in griburg, abgefenbet unb roie id)

i£>n propter tenacitatem Karacteris in Orr SRöfrutten SRidjt > nadj > 93etnî

Saffungeaffärre gelobet babe, roie foUgt :

Mon chère cousin de nom, Stanispoux Aebi, Ministre de l'extrême et
du muletaire à Fribourg. Vous agissez toutaffet jistemang de ne pas
laisser exercer les régruts sur le Flöhboden, ou parquet de puces et

punaises à Berne; gare mauvaises murs gâtent bonne saucissiété. Les

ours et les ourselines blanches pourraient les apporter autour de la religion
fribourgeoise. Si encore on fessait des »exercitia religioaa« comme à Lucerne

avec le général-bâton de Hochstrasser, ça seret un approbot Ils peuvent
mieux apprendre la canonerie et l'enfanterie a Fribourg. Il faut plus
obéir an conseil divin qu'an conseil fêterai. Vous n'avez pas nécessaire

l'oracle des sept dormants de Berne, votre Delphi est Mossiö Python et

votre règlement de mulet-théorie est l'aperçu de Mossiö Vuilleret, avec le

quel je resterai votre très humilissimus servax
Stanispoux.

©ftetforgetn
SJÎit bem Oftetfcfte pflegen ftdj bei nielen gamilien bie Sorgen um bie

SBerufêmabt ber in'ê Alter fommenben Sinber einstellen. SBir glauben

unê tein lleineê SBerbienft ju etroetben, roenn mir auf einige roeniger über*

füllte gädjer hinroeifen.

Sabin gebort 3. 53. ber S3eruf alê SRegent eineê tleinen
Staateê, roie San ORarino, ^Bulgarien 2c. 3Ber ftdj ju biefer gefabtoollen

SSrofeffion norbereiten roill, mufj minbeftenê ein guteê Slbgangêjeugnif; non

einer Setunbatfajule haben, unnerfrorenen (Ebarafterë unb möglidjft bieb= unb

ftiebfeft fein. Sie 3iuillifte fdjroanft jroifdjen monatlich. 10 biê 10,000 gr.
SBer Skofeffor einer ftrenggläubigen S e m i n a r f dj u l e

roetben roill, mufj nor allen Singen geigen, bafj er feine Schüler tabelloë

prügeln fann. Sehr empfetjlenêroetth ift baher ein foldjer SSeruf für fdjon

geübte rufftfdje Sofafen, nxldje eine eigene Snute befigen.

3u empfehlen ift audj ber 53etuf alê preufsifdjer Soli jeif pion,
(oorauêgefegt, bafe §m non Sutttamer ftdj nidjt bemnächft auê ©efunb«
heitêrûdfidjten jurücfjiefjt.) Sefen unb Schreiben roirb unbebingt cer«

langt. Sie Auêbilbung in einem Spionentiedjinftitut bauert nur nier SBodjen

unb foftet 9îid)të.

SBenn 3emanb bie Neigung jum SBunberboftor in ftdj uerfpürt,

fo folge er berfelben getroft. Sie Vorbereitung gefajieht am beften bei einem

alten Schäfer ober Sräuterroeib. Sehrgelb nach Uebereinfommen. 2Ran hüte

ftch jebod), ftch "od) ber eigenen 2Retböbe furiren ju roollen, fonbern oertraue

in biefem gaöe einem ftubirten ilrjt, bem man aber fonft möglidjft niel

Uebleê nadjreben mufs.

gür roeiblidje Skrfonen ift alê am roenigften überfüllt baê gadj ber

Senfmalabftäuberinnen hemorsutjeben. Sie Senfmäler mehren ftdj

non 5£ag }u ^a9c unb müffen fauber erhalten roerben. Saê ©ouoernanten=

Gramen braudjt man nidjt gemadjt ju haben.

SEBeitere Sîathfdjlâge ertheilen gerne

Sie SernfMtlje De« Jlebelfpoltet".

iRuebi: ,,§efd) au g'lefe: Gê heig en grau benaturirte S3unbeê=

fdjnapê trunfe unb ftg uf ber Stell' faput g'fo?"
S ä m i : §enu, eê ift au en gortfdjritt. Gê hrudjt ftdj SRiemer

meh j'henfe, ä'oerfdjiejje, j'oertränte ober ber §o\§ abs'fdjnibe, eê d)a je$t e

3ebe, roenn ihm 'ê Sehe nerleibet ift, mit 33unbeêï)ùlf fterbe."

Jum Petjinn eines neuen Semtllers 01t ber üniocrRtiit.

Sie fetten Srofefforen beginnen bie erfte Sorlefung roie folgt:

Weine §erren!
Sie Archäologie ift bie bebeutenbfte SBiffenfdjaft."

tt $I)tlofopï)ie unb bleibt
tt 11 II

tt
^eftÇetif n unbebingt p II

It Sogif unbeftritten ir II tt

tt
Sitteratut p ot;ne 3roeifel tt It tt

It
©tammatif 5n>eifeïêo^ne tt tt tt

It $trd)engefd)id)te tt tf II

tt
fRed^têïe^re geroife tt tt It

It ^ö^ere 2Jnalrjft3 o&ne grage n tt II

t! gtnanjroiffenfdjaft unleugbar tt "
II

II ßrnftaüograpljie tf
anerfannt it tt II

§enau beftnirf.

Stofeffor ber 9Jcineralogie: Siefeä SWinerat ift geroöhnlidj

rothbräunlid), oft grünlich, nicht feiten blau ober niolett, manchmal gelblich,

biêroeilen ganj fdjroarj, idj babe eê aber fdjon häufig gans meifj gefefjert."

Srofeffor ber Sotanif: Sie *Pftan§e fann man faft auf aüen

SBiefen ftnben, obfdjon fte im allgemeinen nicht gerabe häufig ift; man fönnte

fagen, fte fei mehr ober roeniger feiten, inbeffen trifft man fte boch f)ie unb

ba, an geroiffen Orten fogar relatin maffenhaft."

Sehr er: §e, Su Sotterbube bott hinten, roarum fjaft Su fortroäljrenb
Seine Sßlaubertafdje offen, anftatt ju atbeiten?"

Sdjûlet: SBenn gute SReben fte begleiten, bann fliefjt bie 2lrbeit

munter fort."

gällt Giner Sich non hinten an,
Auë fdjügenbcm ©etjege,

grag' nidjt, roer hat mir baê gethan

Gê roar ein fem Sodege.

©rofsfaufmann (jum ehen nerheiratljeten Sohn) : Gê geht nidjt,
idj fann Sidj unmöglich im ©efdjäfte enthehren."

Sohn: Stber, lieber Sater, idj fann meiner jungen grau biefe

erfte Sitte betrep einet §ochjeitêteife nic^t abfdjlagen."

©rofjfaufmann: Su f)örft bodj, eë geht nicbt, ich brauche Sich

nothroenbig im ©efetjäft."

Sohn: SBenn audj, Safer, meine gtau mufî bie §odjjeitêreife
madjen."

©rofjfaufmann: SBenn Seine grau reifen mufj, meinetroegen.

(3um einttetenben etften Sudjhalter): §err 2RüQer, madjen Sie nier

SBodjen eine Jjodjjeitêtiife mit meiner ©dfjroiegertodjter, fte mufj reifen."

Si eë eben: Somm her, Sari, meine nicht mehr, ich roill mit Sir
auaj fpielen. Soll idj Sir einmal Satten legen?"

Sari: SRein, Ofterei«. "

Sertäufer: 3 roünfdje Sir benn ©lüd ju ber Ghueh!"

Säufer: SBünfch' Su mir lieber ®'Iäd, baê ift nötiger, roenn

geng nüt roadjfe roill."

G r : SBie gefällt Sir bie 3nfdjrift, roelcbe ich in baê Ofterei ein=

gefragt habe ?"

Sie: Sich, îttthur, baê rjaft Su mir auê ber Seele gefragt."

Snabe: G lue, Skter, bort bie grau het 'ê ©'ftebt oott Spinn«

rouppele, ber §ut noll SIRiefch unb Ghrieêâft unb berju no en grûêlige

§oger."
SSater: rSBottfch fchronge, baê ift jegt fo ÜRobe."

»tieffaften bet SKebaïtiotu
G. F. i. M. gretlid) gibt e« audj nodj SDidjter, wetdje ®lücf haben ; roentgfien«

ftnb mir geneigt, e« al« eine überaus glücftid)e (ämpfehlung ju betrachten, roenn
ein ©ebtdjtbudj uon ber SRegierung nerboteu rotrb; baburch lenft man bie 9leu=

gierbe auf baê Such unb mit ber ïïîeuqierbe (teilt ftdj felbfroetfiänbltdj audj ber

Slbfag ein. SDaS ©lücf be« aSerbotencrbenê unb sroar im ganjen beutfdjen
SRetdje hat in neuefkt Seit bie 2lmfeltufe" Bon kaxl § en cî e tt erreicht

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Ich will Dir nachdräglich, postportabiliter, wie Lscitu» sagt, mith-

teilen, was ich fir einen schönen Brief an den liäpen Namenzfetter Stanislaus

Aebi, sui si-zni Mühlitheertierrektör in Friburg, abgesendet und wie ich

ihn propter lenueitstew Karseteris in der Rökrutten - Nicht - nach - Bern-

Laffungeaffärre gelobet habe, wie sollgt:
Non ebàre cousin às oora, Stanispoux ^sbi, Ninistrs às l'extrême et

àu muletairs à ?ribourg. Vous agisse? toutakrst ^istemaog àe os vas
laisser sxsresr les règruts sur ls l?lôkboàen, ou parquet às puces st
puoaisss à Lsrns; gars mauvaises mcsurs gâtent bonos saueissiètè. l^ss

ours et les oursslinss blancbss pourraient les apporter autour às la religion
tribourgsoiss. 8i soeore ov fessait àes »sxsreitia rsiigiosa« comme à l^ueeros

avec ls gèosral-bâton às Iloebstrasssr, ca ssrst uo approbot Ils peuvent
mieux apprenàrs la oaooneris st l'enkaoteris a kribourg, II faut plus
obéir an conseil àivio o.u'an conseil téterai. Vous u'avs? pas nécessaire

l'oràols àes sept àormants às Lerne, votre Oelpki est Nossiö ?vtbon st
votre règlement àe mulst-tbsoris est l'apereu àe Nossiö Vuilloret, avec ls
o.uel ^s resterai votre très bumilissimus servax

8tanispoux.

Ostersorgen.
Mit dem Osterscste pflegen sich bei vielen Familien die Sorgen um die

Berusswahl der in's Alter kommenden Kinder einzustellen. Wir glauben

uns kein kleines Verdienst zu erwerben, wenn wir aus einige weniger

überfüllte Fächer hinweisen.

Dahin gehört z. B. der Beruf als Regent eines kleinen
Staates, wie San Marino, Bulgarien zc. Wer sich zu dieser gefahrvollen

Profession vorbereiten will, muß mindestens ein gutes Abgangszeugniß von

einer Sekundärschule haben, unverfrorenen Charakters und möglichst hieb- und

stichsest sein. Die Zivilliste schwankt zwischen monatlich 10 bis 10,000 Fr.
Wer Professor einer strenggläubigen Seminarschule

werden will, muß vor allen Dingen zeigen, daß er seine Schüler tadellos

prügeln kann. Sehr empsehlenswerth ist daher ein solcher Berus sür schon

geübte russische Kosaken, welche eine eigene Knute besitzen.

Zu empfehlen ist auch der Beruf als preußischer Polizeispion,
(vorausgesetzt, daß Herr von Puttkamer sich nicht demnächst aus

Gesundheitsrücksichten zurückzieht.) Lesen und Schreiben wird unbedingt

verlangt. Die Ausbildung in einem Spionenriechinstitut dauert nur vier Wochen

und kostet Nichts.

Wenn Jemand die Neigung zum Wunderdoktor in sich verspürt,

so solge er derselben getrost. Die Vorbereitung geschieht am besten bei einem

alten Schäfer oder Kräuterweib. Lehrgeld nach Uebereinkommen. Man hüte

sich jedoch, sich nach der eigenen Methode kuriren zu wollen, sondern vertraue

in diesem Falle einem studirten Arzt, dem man aber sonst möglichst viel

Uebles nachreden muß.

Für weibliche Personen ist als am wenigsten überfüllt das Fach der

Denkmalabstäuberinnen hervorzuheben. Die Denkmäler mehren sich

von Tag zu Tage und müssen sauber erhalten werden. Das Gouvernanten-

Examen braucht man nicht gemacht zu haben.

Weitere Rathschläge ertheilen gerne

Die Bernfsräthe deS Nebelspalter".

Ruedi: Hesch au g'lese: Es heig en Frau denaturirte Bundesschnaps

trunke und sig uf der Stell' kaput g'sy?"
S ä m i : Henu, es ist au en Fortschritt. Es brucht sich Niemer

meh z'henke, z'verschieße, z'vertränke oder der Hals abz'schnide, es cha jetzt e

Jede, wenn ihm 's Lebe verleidet ist, mit Bundeshülf sterbe."

Zum Beginn eines neuen Semesters an der Universität.

Die Herren Professoren beginnen die erste Vorlesung wie folgt:

Meine Herren!

Tie Archäologie ist die bedeutendste Wissenschast."

Philosophie und bleibt

Aesthetik unbedingt

Logik unbestritten

Litteratur ohne Zweisel

Grammatik zweifelsohne

Kirchengeschichte wahrlich

Rechtslehre gewiß

höhere Analysis ohne Frage

Finanzwisienschast unleugbar

Krystallographie anerkannt

Henau definirt-

Professor der Mineralogie: Dieses Mineral ist gewöhnlich

rothbräunlich, oft grünlich, nicht selten blau oder violett, manchmal gelblich,

bisweilen ganz schwarz, ich habe es aber schon häufig ganz weiß gesehen."

Professor der Botanik: Tie Pflanze kann man fast auf allen

Wiesen finden, obschon sie im Allgemeinen nicht gerade häufig ist: man könnte

sagen, sie sei mehr oder weniger selten, indessen trifft man sie doch hie und

da, an gewissen Orten sogar relativ massenhaft."

Lehrer: He, Du Lotterbube dort hinten, warum hast Du fortwährend
Deine Plaudertasche offen, anstatt zu arbeiten?"

Schüler: Wenn gute Reden sie begleiten, dann fließt die Arbeit

munter fort."

Fällt Einer Dich von hinten an,
Aus schützendem Gehege,

Frag' nicht, wer hat mir das gethan?

Es war ein Herr Kollege.

Großkaufmann (zum eben verheirateten Sohn) : Es geht nicht,

ich kann Dich unmöglich im Geschäfte entbehren."

Sohn: Aber, lieber Vater, ich kann meiner jungen Frau diese

erste Bitte betreffs einer Hochzeitsreise nicht abschlagen."

Großkaufmann: Du hörst doch, es geht nicht, ich brauche Dich

nothwendig im Geschäft."

Sohn: Wenn auch, Vater, meine Frau muß die Hochzeitsreise

machen."

Großkausmann: Wenn Deine Frau reisen muß, meinetwegen.

(Zum eintretenden ersten Buchhalter): Herr Müller, machen Sie vier

Wochen eine Hochzeitsreise mil meiner Schwiegertochter, sie muß reisen."

Lieschen: Komm her, Karl, weine nicht mehr, ich will mit Dir
auch spielen. Soll ich Dir einmal Karten legen?"

Karl: Nein, Ostereier."

Verkäufer: I wünsche Dir denn Glück zu der Chueh!"

Käufer: Wünsch' Du mir lieber G ' l ä ck das ist nöthiger, wenn

geng nüt wachse will."

Er: Wie gesällt Dir die Inschrift, welche ich in das Osterei

eingekratzt habe ?"

Sie: Ach, Arthur, das hast Du mir aus der Seele gekratzt."

Knabe: E lue, Vater, dort die Frau het 's G'sicht voll Spinn-
wuppele, der Hut voll Miesch und Chriesäst und derzu no en grüslige

Hoger."

Vater: ,Wottsch schwyge, das ist jetzt so Mode."

Brieftasten der Redaktion.
L. l?. I. lVl. Freilich gibt es auch noch Dichter, welche Glück haben ; wenigstens

sind wir geneigt, es als eine überaus glückliche Empfehlung zu betrachten, wenn
ein Gedichtbuch von der Regierung verboten wird; dadurch lenkt man die

Neugierde auf das Buch und mit der Neugierde stellt sich selbstverständlich auch der

Absatz ein. Das Glück des Verbotenwerdens und zwar im ganzen deutschen

Reiche hat in neuester Zeit die Amselrufe" von Karl Henckell erreicht


	Ostersorgen

